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1. Farbenlied. 

1. Geh' ich des Abends einmal aus 

Wie prachtvoll sieht die Welt mir aus, 

Die Fluren grün, der Himmel rot 

Die Farben lieb' ich bis zum Tod. 

2. Die Wengia gab vor einem Jahr 

Dies Band mir, oh so wunderbar; 

Der Grund ist grün, die Mitte rot 

Die Farben lieb' ich bis zum Tod. 

3. Und trägt mein Liebchen die Couleur 

Gefällt sie mir noch mal so sehr, 

Die Mutz' ist grün, die Lippen rot 

Die Farben lieb' ich bis zum Tod. 

4. Und wenn ich einst am Sterben bin 

So sag' ich noch mit frohem Sinn: 

„Reicht mir das Band von grün und rot 

Die Farben lieb' ich bis zum Tod". 

5. Und wenn ich einst gestorben bin 

Schmückt mir das Grab mit Wengia's Grün 

Mit grünem Laub, mit Rosen rot 

Die Farben lieb' ich noch im Tod. 
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2. F r e i ist d e r B u r s c h ! 

1 . | : Stosst a n , We n gia le b e ! h u r r a hoch! : |  

I : De r d ie Ster ne lenket am Himmelszelt , 

De r  is t ' s , der  unser e Fahn e hält 

Fr e i is t der  Bu r s ch ! : [ 

2 . j : St oss t a n ! Solothur n lebe, h u r r a hoch  I : | 

I : Die Ph ilis t e r  s in d uns gewogen meist , 

Sie ahnen im Bu r sch e n , w a s Fr e ih e it he iss t . 

Fr e i is t der  Bu r s ch ! : j 

3. I: Stoss t a n ! Va t e r lan d lebe, h u r r a hoch I : 

| : Se id der  Vä t e r  heiligem Br auche t r e u , 

Doch denkt der  Nachwelt auch d a b e i! 

Fr e i is t der  Bu r s ch ! : |  

5. I: Stosst a n ! Fr auen lieb lebe, h u r r a h och ! : |  

I: We r des We ib es w e ib lich en Sin n n ich t eh r t . 

De r hält auch Fr e ih e it und Fr eu n d n ich t w e r t . 

Fr e i is t der  Bu r s ch ! : 

6. I: Stoss t a n ! fr e ie s Wo r t lebe, h u r r a h och ! : ] 

I : We r die Wah r h e it kennet und saget s ie n ich t , 

De r is t fü r wahr e in er bär mlicher Wich t . 

Fr e i is t der  Bu r s ch ! : |  

8 . I : Stoss t a n ! Bu r sch en w oh l lebe, h u r r a h och ! : |  

i : Bis d ie We lt ver gehet am jü n gs t en Ta g , 

Se id t r eu , ih r  Bu r sch e n , und s inget uns n a ch : 

„Fr e i is t der  Bu r s ch !" :|  



3. Schweizerdegen. 

1 . He iss t ein Haus zum Schw eizer d egen , 

Lu s t ig muss die Her ber g s e in ; 

Denn die Tr om m el sp r ich t den Segen , 

Und der Wir t schenkt Roten e in ! 

Kommen die Gä s t e , schön Wir t in , s ie lach t , 

Sie hat schon manchen zu Bet t e gebr acht . 

2. Is t ke in Volk fast a lle r w egen . 

Wa s da n ich t schon e in gekeh r t ; 

Un d der Wir t zum Schw eizer d egen 

Hat den Ein t r it t n ie ve r w e h r t , 

Hat dann die blut ige Zeche gemacht, 

Da ss d ie Fr a u Wir t in vor Fr eu d en gelacht . 

3 . Zw e iu n d zw a n zig Sch ilde b lit zen 

Von dem Gieb e l w e it zu T a l ; 

Zeug- und Ban n er h e r r en s it zen 

Har r en d in dem hohen Sa a l, 

Lau sch en d , b is jauchzend die Mut ter  s ie r u ft . 

Un d von den Sch ilden er klinget die Lu ft . 

5 . Wo in Län d e r n , schön gelegen , 

Wo in a ltgetür mter  Stad t 

Sch w eize r h e r z und Schw eizer degen 

Die gemeine Her r schaft h a t : 

Da is t die Mut ter  so hold und so fe in ! 

Lach t s i e ? So w i r d ' s Fr a u He ive t ia s e in ! 



4. Ergo bibamus. 

1 . Hie r  s in d w i r  ver sammelt zu löblichem T u n , 

Dr um Br üd er chen , ergo bibamus I 

Die Glä s e r , s ie klin gen , Ge s p r ä ch e , s ie r u h n ; 

Beher ziget ergo b ib am u s! 

Das he iss t noch e in a lt e s , e in t üch t iges Wor t , 

Es passet zum er s t en und passet so for t . 

Un d schallet e in Ech o vom fest lichen Or t , 

Ei n her r liches ergo b ibam u s! 

2. Ich hatte mein fr eund liches Liebch en geseh 'n . 

Da dacht ' ich m ir : ergo b ibam u s! 

Un d nahte mich fr eund lich - da Hess s ie mich s t eh ' n ; 

Ich half m ir  und d ach t e : b ib am u s! 

Un d w en n sie ver söhnet euch her zet und küsst . 

Un d w en n ih r  das Her zen und Kü ssen ve r m is s t , 

So bleibet nu r , b is ih r  w a s Be sse r e s w is s t . 

Be im t r öst lichen ergo b ib a m u s ! 

4 . Wa s sollen w ir  sagen zum heutigen T a g ? 

Ich däch te nur , ergo b ib am u s! 

Er is t nun einmal von besonder em Sch lag, 

Dr u m immer aufs n eu e : b ib a m u s ! 

E r führ et d ie Fr eu d e dur chs offene To r , 

Es glän zen d ie Wolke n , es t e ilt s ich der  Flo r , 

Da schein t uns e in Bild ch en , e in göt t lich es , v o r : 

W i r klingen und s in ge n : b ib am u s! 



5. Burschen heraus! 

1 . Bu r sch en h e r a u s ! 

La s s t es schallen von Haus zu Ha u s ! 

We n n der Ler ch e Silbe r sch lag 

Gr ü s s t des Maien er s t en Ta g , 

Dan n her aus und fr agt n ich t v ie l, 

Fr is ch mit Lie d und Lau t en sp ie l, 

Bu r sch en h e r a u s ! 

2. Bu r sch en h e r a u s ! 

La s s t es schallen von Haus zu Ha u s ! 

Ruft um Hü lf d ie Poese i 

Gegen Zopf und Ph ilis t e r e i, 

Dan n her aus bei T a g und Nacht , 

Bis s ie w ied e r  fr e i gem acht ! 

Bu r sch en h e r a u s ! 

3 . Bu r sch en h e r a u s ! 

La s s t es schallen von Haus zu Ha u s ! 

We n n es gilt fü r ' s Va t e r lan d , 

T r e u die Klin gen dann zu r Han d , 

Un d her aus mit mut'gem San g, 

Wa r ' es auch zum letzten Ga n g! 

Bu r sch en h e r a u s ! 

oco-o 



6. Ich zog, ich zog zur Musenstadt. 
1. Ich zog, ich zog zur Musenstadt, 

Tr an li manches Schöpplein im Kolleg, 

Sang manches Liedlein zum Vivat , 

O Akademia! 

2. Und ihre Tochter  jung und schlanlc; 

Sie lauschten meinem Saitenspiel 

Und heisse Liebe war ihr  Dank, 

O Akademia! 

3. Geschwungen hab' ich meinen Speer, 

Stand meinem Mann auf der  Mensur ; 

Jetzt hab' ich keine Nase mehr, 

O Akademia! 

4. Vater , Mutter  starben beid' zu Haus' 

Vergessen ist ihr  einz'ger  Sohn, 

Jetzt weiss ich nicht wo ein, wo aus, 

0 Akademia! 

5. Nur eine Einz'ge weint um mich; 

Sie wohnt im fernen Heimatland 

Und ihren Ring versetzte ich, 

O Akademia! 

6. Verlor 'nes Glück fahr ' hin, ade, 

Ich wollt ich lag' im kühlen Grab 

Und schlief allein mit meinem Weh, 

O Akademia! 



7. Tempora mutandur. 

1. Viel volle Becher klangen, 

Viel helle Stimmen sangen. 

Vor uns in diesem Raum, 

Vor uns in diesem Raum. 

Doch Klang und Sang verhallten, 

Verweht sind die Gestalten; 

Und alles war ein Traum, 

Ja alles war ein Traum, 

2. Noch klingen Lied und Becher, 

Doch sitzen andere Zecher, 

Wir selbst in diesem Raum, 

Wir selbst in diesem Raum. 

Und lassen 's uns behagen 

Nach gut' und schlimmen Tagen; 

Doch alles ist ein Traum, 

Ja alles ist ein Traum. 

3. Nicht lang' so füllen wieder. 

Bei Becherklang und Lieder, 

Ganz and're diesen Raum, 

Ganz andre diesen Raum. 

Und treiben, was wir trieben 

Und singen, trinken, lieben 

Bis alles wird ein Traum, 

Bis alles wird ein Traum. 



8, Am Rhein. 

1. Wie glüht er  im Glase! 
Wie flammt er  so hold! 
Geschliffenem Topase 
Vergleich ich sein Gold! 
Und Düfte entschweben 
Ihm blumig und fein — 

I : Gott schütze die Reben 
Am sonnigen Rhein! : |  

2. Durchbraust uns sein Feuer , 
So schmilzt unser  Sinn 
Für euch nur getreuer, 
Ihr Mägdlein dahin! 
Wir schwärmen von Kosen, 
Von Minnen und Fr e in ! 
I : Gott schütze die Rosen 
Am sonnigen Rhein! : [ 

3. Ob oft auch der  Tropfen 
Den Zecher bezwingt, 
Herzdrücken und Klopfen 
Die Schönheit uns bringt, 
Wir wollen 's vergeben, 
Vergessen, verzeih'n 
I: Den Rosen und Reben 
Am sonnigen Rhein! : |  
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9. L i e d eines f a h r e n d e n Schülers . 

1 . Ke in Tr öp fle in mehr im Bech e r , 

Ke in Ge ld im Säcke l mehr , 

Da w ir d m ir  ar mem Zecher 

Das Her ze gar  so s ch w e r . 

Das Wa n d e r n macht m ir  Pe in , 

We is s n ich t w o aus w o e in ; 

I : In ' s Klos t e r  möcht ich gehen , 

Da liegt e in kühler  We in : j Va lle r i . . . 

2. Ich zieh auf dür r em Wege , 

Mein Rock is t a r g bestaubt , 

We is s n ich t w oh in ich lege 

In d iese r Nacht mein Haup t . 

Me in ' Her ber g is t d ie We lt , 

Mein Dach das Him m elsze lt ; 

I : Da s Be t t w or auf ich schlafe . 

Das is t das w e it e Fe ld : |  Va lle r i . . . 

3 . Ich w ollt ' , ich lag' zu r Stunde 

Am Heid e lber ger -Fass , 

Den offn en Mun d am Spunde, 

Un d t r äumt ' ich w e is s n icht w a s . 

Un d w ollt ' e in Dir n le in fe in 

Mir gar  d ie Sch en kin s e in ; 

[: Mir  w a r ' s a ls schw äm m en Rosen , 

Woh l auf dem kla r en We in : |  Va lle r i . . . 
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10. Sind wir nicht zur Herrlichkeit 

geboren? 

1. Sind wir nicht zur Herrlichlceit gehören, 

Sind wir nicht gar rasch empor gedieh'n? 

Malz und Hopfen seien uns verloren, 

Haben uns're Alten oft geschrie'n 

j : Säh'n sie uns doch hier valleralla 

Bei dem lieben Bier valleralla, 

Das uns Amt und Würde hat verlieh'n : | 

2. Ganz Europa wundert sich nicht wenig, 

Welch ein neues Reich entstanden ist. 

Wer am meisten trinken kann ist König, 

Bischof, wer die meisten Mädchen küsst . 

| : Wer da kneipt recht brav, 

Heisst bei uns Herr Graf, 

Wer da randaliert, wird Polizist. : | 

2. Um den Gerstensaft, ihr edlen Seelen, 

Dreht sich unser ganzer Staat herum; 

Brüder, zieht verdoppelt eure Kehlen, 

Bis die Wände kreisen, um und um! 

|: Bringet Fass auf Fass! 

Aus dem Fass in ' s Glas! 

Aus dem Glas in 's Refectorium! : | 

o<xx> 
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11. Holdes Schätzchen. 

1 . Holdes Sch ä t zch en t r ag' n icht le id , b licke n ich t 

so t r übe , dass du n icht d ie einz'ge Maid d ie ich 

her zlich lie b e ; schau Studen ten machen ' s so, 

lieben mehr a ls e ine , | : b in ich n ich t mehr Stud io 

lieb ' ich d ich a lle in e ! : 

2. Gr ä m ' d ich n icht den ganzen Ta g , dass w i r  ger ne 

t r in ke n , dass ich d ich n ich t küssen mag, w en n 

die Glä s e r  b lin ke n ; schau ' Studenten machen 's 

so, s it zen ger n beim We in e [: b in ich n icht mehr 

Stud io, lieb ' ich d ich a lle in e ! :|  

3 . We r n u r eine einz'ge küss t , b is zu r  Jah r esw en d e 

und d ie ander n schüch ter n gr ü ss t , der  is t ke in 

St u d en t e ; w e r noch n iemals t r un ken w a r , der  hat 

n ie s tud ier e t , j : w a r ' er  noch so manches Jah r 

in 's Kolleg m ar sch ier e t  I : |  

4 . Gold und Silbe r  lieb ' ich seh r , kan n ' s auch gut 

gebr auchen , h ä t f ich nur e in ganzes Meer , mich 

h inein zu tauchen , 's br aucht n ich t g' r ad ' gep r ägt 

zu s e in , hab ' s auch sonst so ger ne, j : se i ' s des 

Mondes Silb e r sch e in , se i ' s das Gold der  St e r n e : |  

5 . Doch vie l schöner is t das Gold , das vom Locke n -

köpfchen meines Liebchen s n ieder r ollt in zw e i 

blonden Zöp fe n . Dar um komm mein liebes Kin d , 

la ss d ich her zen , kü ssen , | : b is d ie Locken 

s ilbe r n s in d und w i r  scheiden m ü ssen . : |  

13 



12. Rückblick. 

1 . O alte Bu r sch e n h e r r lich ke it ! 

Woh in b is t du ve r sch w u n d en ? 

Nie keh r s t du w ied e r , gold'ne Ze it , 

So fr oh und un gebun den ! 

Ver gebens spähe ich umher , 

Ich finde deine Sp u r n ich t mehr . 

0 je r u m , je r u m , je r u m , 

O quae mutatio r e r u m ! 

2. Den Bur schenhu t bedeckt der St au b , 

Es sank der  Fla u s in Tr ü m m er , 

Mein Hieber w a r d des Rostes Raub , 

Er b lich en is t se in Sch im m er , 

Vor klungen der Com m er sgesang, 

Ver h a llt Rap ie r - und Sp or en klan g. 

O je r u m , je r u m , je r u m , 

0 quae mutat io r e r u m ! 

3. Wo s in d s ie , d ie vom br e it en St e in 

Nich t w an kt en und n ich t w ich e n . 

Die , ohne Kn iff, bei Scher z und We in , 

Den Her r ' n der  Er d e glich e n ? — 

Sie zogen mit gesenktem Blick 

In das Ph ilis t e r lan d zur ück. 

O je r u m , je r u m , je r u m , 

0 quae mutatio r e r u m ! 



4. Da sch r e ib t mit fin s t er 'm An gesich t 

Der eine Rela t ion en , 

Der ander e seufzt beim Un t e r r ich t , 

Un d der macht Rezen s ion en ; 

De r sch ilt d ie sü n d 'ge Seele a u s , 

Un d der flickt ih r  ver fa ll'n es Ha u s . 

O je r u m , je r u m , je r u m , 

O qu£e mutat io r e r u m ! 

5. Alle in das r echte Bu r sch en h er z 

Ka n n n immer mehr e r ka lt en . 

Im Er n s t e w ir d , w ie h ie r  im Sch er z, 

Der r echte Sin n s t e t s w a lt e n ; 

Die alte Schale nur is t fe r n , 

Geb lieben is t uns doch der  Ke r n , 

I : Un d den lass t fest uns h a lt en ! : 

6. Dr u m , Fr eu n d e , r e ichet euch d ie Han d 

Damit es s ich er neue, 

Der alten Fr eun dschaft heil'ges Ba n d , 

Da s alte Ban d der  Tr e u e , 

j : Klin gt an und hebt die Glä s e r  hoch . 

Die alten Bu r sch en leben noch , :|  

j : Noch lebt d ie alte Tr e u e ! :|  

o -o o o 



13. Der Sang ist verschollen. 

1 . De r San g is t ve r sch ollen , 

Der We in is t ve r r auch t , 

Stumm ir r ' ich und t r äumend u m h er : 

I: Es taumeln die Häu se r 

Vom Stur me umsaust , 

Es taumeln die Wellen in ' s Meer . : |  

2. Un d die St r a s sen d u r ch ir r ' ich . 

Die Plä t ze so sch n e ll, 

Ich klopfe von Hause zu Ha u s , 

I: Bin ein fahr ender Sch ü le r  

Ein w üst e r  Ge s e ll, 

We r schützt mich vor Wet t e r  und Gr a u s ? : 

3 . Ein Mä gd e le in w in k t m ir  

Vom hohen Alt a n , 

Hell flacker t im Win d e ih r  Haa r . 

I: Ich sch lag' in die Sa it en 

Un d sch w in g mich h in an . 

Wie lich t is t ih r  Au g' und w ie k la r ! :|  

4. Un d s ie her zt mich und küsst mich 

Un d lachet so h e l l ; 

Nie hab ich die Dir n e geschaut , 

: Bin e in fahr ender Sch ü le r , 

Ei n w ü s t e r  Ge s e ll, 

Wa s lach t s ie und küss t mich so t r au t ? : |  


